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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition

Alſtenhurger Schulſpſatz Rr. 5.

Merſeburger

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Kreisblatt.
Tageblatt für Hkadk und Tand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
R 247. Freitag den 22. October. 1886.

Vierteljährlicher Adounementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Anmllicher Theil.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß die Brücken auf dem Wege von Horburg
nach Ermlitz einer größeren Reparatur wegen
vom Montag den 25. October er. an für allen
Verkehr geſperrt ſind.

Merſeburg, den 16. October 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Jn unſer FirmenRegiſter iſt unter Nr. 524
die Firma

B. Mertzsching Nacht.
und als deren Jnhaber der Kaufmann und Reſtau-
rateur Carl Meyer hier eingetragen.

Gleichzeitig iſt die bisher beſtandene Handels-
Geſellſchaft

Wittwe Mertzſching u. Sohn Merſebur
im Handels-Geſellſchaftsregiſter Nr. 125 gelöſcht
worden.

Merſeburg, den 16. October 1886.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung III.

Bekanntmachung.
Der Communicationsweg von Ragwitz nach

Kauern ſoll gepflaſtert werden und wird derſelbe
für alles Fuhrwerk bis zum 5. November er. ge
ſperrt. Der Verkehr wird während dieſer Zeit
auf die Wege von Ragwitz über Zöllſchen reſp.
über Teuditz und Tollwitz nach Kauern verwieſen.
Ebenſo wird der Communicationsweg von Kauern
bis an die Salzſtraße für ſchweres Fuhrwerk bis
auf weiteres geſperrt.

Röcken, den 18. October 1886.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 21. October.
Politiſcher Tagesbericht.

Wird eine neue Branntweinſteuer den
kommenden Reichstag beſchäftigen? Die Nat.
Ztg. ſchreibt dazu: Ueber dieſe Frage waren
bisher widerſprechende Nachrichten verbreitet.
Jetzt verlautet mit Beſtimmtheit, die Reichsre
gierung ſei entſchloſſen, dem Reichstage keine
Branntweinſteuervorlage zu machen es wird auch
beſtritten, daß von Bayern aus eine ſolche Vor
lage ausgearbeitet wird. Die erhöhten Reichs
Ausgaben ſollen lediglich durch Erhöhung der
Matrikularbeiträge gedeckt werden. Man ſcheint
hierbei von der Annohme auszugehen, daß die
Einzelſtaaten alsdann auf Erhöhung der Reichs
einnahmen hinwirken werden.

Es läßt ſich annehmen, daß der neue Reichs
haushaltsetat keine ſehr bedeutenden Aen-
derungen gegen den früheren Etat aufweiſen wird.
Die Mehrforderungen im Militäretat dürften im
Weſentlichen auf Kaſernenbauten hinauslaufen.

Eine nicht unbeträchtliche Erhöhung der Matri-
kularbeiträge wird aber in Folge des ſtattge-
habten EinnahmeAusfalles bei Zöllen und Steuern
doch gefordert werden und es läßt ſich alſo
vorausſehen, daß der Reichstag jede Mehrfor-
derung auf das Genaueſte prüfen wird, um die
Erhöhung der Matrikularbeiträge nach Möglich-
keit herabzumindern. Unter ſolchen Umſtänden
wird die Etatsdebatte ſchwerlich ſehr ſchnell ver
laufen, vielmehr, wie früher auch ſchon, ſich in
das neue Jahr hineinziehen.

Für die Errichtung des Reichsgerichts-
gebäudes in Leipzig iſt, wie ſchon mitge-
theilt, die erſte Baurate von 850000 Mark
im neuen Etat ausgeworfen. Die Geſammt-
koſten des Baues, welche urſprünglich auf
6 455 000 Mark veranſchlagt waren, wurden bei
ihrer wiederholten Reviſion ohne Gefährdung
des monumentalen Characters des Baues auf
5 902 750 Mark ermäßigt. Als Bauzeit ſind
6--7 Jahre in Ausſicht genommen, wenn die
Fundamentierungsarbeiten im Jahre 1887,88
vollendet ſein werden. Von einer überreichen
Verwendung dekorativen Schmuckes iſt bei dem
Bau abgeſehen, dagegen ſoll durch große Ver-
hältniſſe, ſowie durch kraftvolle und ernſte archi-
tectoniſche Behandlung der einzelnen Fagadentheile
ein der Beſtimmung des Gebäudes entſprechender
monumentaler Eindruck erzielt werden.

Dem Reichstage ſoll, wie es heißt, ein Ge-
ſetzentwurf zugehen, der die Herſtellung des
Bier es in der Art der bayeriſchen Geſetz
gebung regeln ſoll. Eine Vorlage, wie ſie
hier in Ausſicht geſtellt wird, iſt dem Reichs
tage bereits zweimal, 1879 und 1880, zuge-
gangen dabei handelte es ſich freilich nicht nur
um die Einführung einer Mahlſteuer nach baye-
riſchem Vorgange, ſondern auch um eine Ver-
doppelung der beſtehenden norddeutſchen Brau
ſteuer. 1880 wurde die Vorlage ſtillſchweigend
unerledigt gelaſſen.

Der mecklenburgiſche Landtag, der
bekanntlich für Schwerin und Strelitz gilt, wird
am 23. November in Malchin eröffnet werden.

Die Welt wird auch angeſichts dieſes bedeut-
ſamen Ereigniſſes ruhig bleiben.

Der neue franzöſiſche Botſchafter in Berlin,
Mr. Herbette, hat bereits mit dem Staats-
ſecretär Grafen Herbert Bismarck im Auswärtigen
Amt eine längere Unterredung gehabt.

Ein Wiener Blatt, die Preſſe, befürwortet
im Hinblick auf die Haltung Rußlands die Wieder
errichtung einer deutſchöſterreichiſchen Bundes
armee. Es bleibt wohl Alles beſſer ſo, wie es iſt.

Das Preußiſche Landesökonomiekolle-
gium wird am 9. November in Berlin eine
neue Seſſion beginnen.

Jn Sachen der polniſchen Rettungs-
bank ſoll jetzt in Krakau eine große Verſamm-
lung abgehalten werden, um auch dort Mitglieder
zu gewinnen.

Der Beſchluß des Brüſſeler Gemeinde-
rathes, die ſtädtiſche Schuld zukonvertieren,
iſt von der zuſtändigen Provinzialbehörde nicht
genehmigt worden.

Es ſah in der That ſo aus, als wollte das
ganze Miniſterium Freycinet von der
Bildfläche verſchwinden. Der Finanzminiſter
hatte mit der Kammer ſeinen Zank gehabt und
wollte gehen, der Miniſter des Jnnern wollte
folgen, ein paar andere Kollegen ſchloſſen ſich an
und ſo war das ganze Kab'inet auf dem beſten
Wege, ſich in eitel Wohlgefallen aufzulöſen, als
es dem Miniſterpräſidenten nochmals gelang, die
erhitzten Gemüther zu beruhigen. Auch von
Seiten der Kammer ſind viele beruhigende Worte
gegeben, es iſt verſichert, man habe keinerlei Miß-
trauen gegen die Regierung, und ſo wird die
ganze Kriſis denn todtgeſchwiegen werden. Es
iſt ſomit Alles wieder gut! Nur fragt es ſich
wie lange!

Der Patriotenhäuptling Derouleède iſt
jetzt der erſte Mann in Paris. Wenn er von
ſeiner Reiſe „um Deutſchland herum“ erzählt
und ſchildert, wie verhaßt allen anderen Na
tionen die deutſche iſt, ſo muß man ſich wirklich
wundern, weshalb dieſe erbitterten Feinde nicht
längſt über uns hergefallen ſind. Mr. Dérouleède
hat fürchterlich übertrieben, um für ſeine eigene
werthe Perſon noch etwas mehr Reklame zu
machen. Das iſt die ganze Geſchichte.

General Uhrig iſt am Dienſtag begraben.
Verſchiedene revancheluſtig angehauchte Reden
wurden an ſeinem Grabe gehalten. Beim
Begräbniß rief ein Journaliſt: „Nieder mit
Boulanger!“ Er wurde von der Menge arg
gemißhandelt.

Die franzöſiſche Regierung kann keinen neuen
Oberbefehlshaber für die Truppen in Tonkin
finden, weil die Generale nicht unter dem
Generalreſidenten ſtehen wollen. Vier Generale
lehnten bereits ab.

Zwiſchen der britiſchen und deutſchen Re
gierung wird jetzt eifrig verhandelt. Graf Hatz
feldt hatte wieder eine lange Unterredung mit
dem engliſchen Miniſter des Auswärtigen. Man
geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, es
handle ſich auch um die oſt afrikaniſchen
Schwierigkeiten, die je eher, je beſſer aus der
Welt geſchafft werden.

Die zweite holländiſche Kammer hat
mit bedeutender Mehrheit einen Antrag des Ab-
geordneten Borgeſius angenommen, nach welchem
eine parlamentariſche Unterſuchung über die bis
herigen Wirkungen des Geſetzes von 1874, betr.
die Verhinderung übermäßiger Arbeit und die
Verwahrloſung von Kindern, beſonders mit Rück
ſicht auf die Beſtimmungen des Elementarſchul
geſetzes, angeordnet werden ſoll nach dem ge
nannten Geſetz haben die Gemeinderäthe das
Recht, das Arbeiten von Kindern unter zwölf
Jahren überhaupt zu verbieten.



Die italieniſche Regierung fährt unge
achtet der heftigſten Angriffe der katholiſchen
Blätter unbekümmert fort, das Kloſtergeſetz
ſtreng zu handhaben. Dieſes Geſetz beſtimmt,
daß die Klöſter und Klöſtergüter eingezogen, den
Bewohnern der Klöſter aber einſtweilen noch ge
ſtattet werden ſolle, darin zu wohnen. Neuein-
kleidungen von Mönchen und Nonnen dürfen
aber nicht mehr vorgenommen werden. Die Re-
ierung geht auf Grund dieſes Geſetzes in rück
ichtsloſer Weiſe vor. Außerdem ſollen alle An

gehörige des Jeſuiten Ordens nicht italieniſcher
Nationalität aus Jtalien aus gewieſen werden.
Dieſe letzte Maßregel wird natürlich neuen und
gewaltigen Lärm verurſachen.

Sämmtliche europäiſche Großmächte haben
der ruſſiſchen Regierung nunmehr offiziell mit
getheilt, ſie würden einer Wiederwahl Fürſt
Alexanders zum Fürſten von Bulgarien nicht
zuſtimmen, aber das genügt immer noch nicht,
den Czaren zu einem Ausgleich mit den Bul-
aren zu veranlaſſen. Rußland fordert, überWien eingegangenen Meldungen zufolge, als

Vorbedingung einer Ausſöhnung den Rücktritt
des gegenwärtigen bulgariſchen Mi-
niſteriums und die Einſetzung eines ruſſen-
freundlichen Kabinets, das alsdann die
große Nationalverſammlung zu berufen haben
würde. Außerdem ſoll die Verfolgung gegen
die bei dem Staatsſtreich betheiligten Perſonen
eingeſtellt werden, da Fürſt Alexander eine voll-
ſtändige Amneſtie erlaſſen habe. Letzteres hört
man jetzt zum erſten Male. Die bulgariſche
Regierung ihrerſeits will eine Deputation an
den Sultan ſenden und dieſen um Rath bitten.
Von dem iſt leider auch nicht viel zu erhoffen.
Weiter hat die Regierung die ruſſiſche Note, in
welcher ihr eröffnet wurde, daß Rußland alle
ſeinen Rathſchlägen widerſprechenden Handlungen
als ungeſetzlich betrachten werde, dahin beant-
wortet, daß ſie in allen ihren Handlungen nach
wie vor im Sinne der Verfaſſung vorgehen werde.

General Kaulbars bemtht ſich nach Kräften
unter den Bulgaren und namentlich im Miniſte-
rium Meinungsverſchiedenheiten hervorzurufen.
Es kommt ihm dabei zu ſtatten, daß allerdings
eine parlamentariſche und miniſterielle Partei
einen Ausgleich mit Rußland will. Kaulbars
ſoll unerhörte Verſprechungen gemacht haben.

Wer der Throncandidat ſein wird, iſt
noch nicht bekannt.

Aus Ruſtſchuck wird gemeldet: Major Fi-
low, der Commandant der Stadt, war, weil er
einem Befehl Kaulbars Folge geleiſtet, in die
Disponibilität verſetzt und zugleich war ihm ein
zehntägiger Arreſt dictiert. Der Major hat den
thörichten Streich begangen, hiergegen zu pro-
teſtieren, ſich alſo der Jnſubordination ſchuldig
zu machen und iſt nun auf den Befehl des Kriegs
miniſters in Sofia von dem Commandeur eines
Ruſtſchucker Regimentes gefangen geſetzt worden.

Der türkiſche Vertreter Gadban ſoll in Sofia
erklärt haben, die Türkei werde mit Ruß-
land zuſammengehen, der Zuſammentritt
der Nationalverſammlung müſſe aufgeſchoben
werden. Folgendes Einvernehmen ſoll zwiſchen
Rußland und der Türkei abgeſchloſſen ſein Der
Czar garantiert den Beſitzſtand der Türkei, er
mäßigt die Kriegsentſchädigung und erhält das
Recht, die Dardanellen zu beſetzen und zu
befeſtigen. Eine ruſſiſche Armee ſoll Bulgarien,
eine türkiſche Oſtrumelien beſetzen. Die ganze
Nachricht iſt wohl eine in London aufgeſtiegene
Ente!

Der deutſche und öſterreichiſche Vertreter wer
den der Eröffnung der Nationalverſammlung in
Tirnowa nicht beiwohnen. Der „Poſt“ zufolge
geſchieht das aber nicht aus Abneigung gegen
die bulgariſche Regierung, ſondern weil die
rer nicht entſchieden ſei, ob die oſtrumeliſchen

bgeordneten an der bulgariſchen Fürſtenwahl
theilnehmen dürfen.

Der Nordd. Allg. t erſcheint die Lage
nicht ungünſtig, da „verſöhnlichere Tendenzen die
Oberhand gewinnen.“

Vermiſchte Nachrichten.
Wenn dieſe Zeilen in die Hände unſerer

Leſer kommen, wird Kaiſer Wilhelm wieder
in Berlin zum ſtändigen Winteraufenthalt ein
getroffen ſein, der nur von den verſchiedenen

„Hofjagden unterbrochen werden wird. Zunächſt
der Kaiſer kommenden Sonntag zur

heilnahme an den Hofjagden bei Blankenburg
abzureiſen. Wir möchten bei dieſer Gelegen
heit noch einige Worte über den Geſund-
heitszuſtand des Kaiſers ſagen, wie derſelbe
thatſächlich iſt, da darüber falſche Anſichten ver
breitet ſind. Zunächſt iſt die Annahme, der
Kaiſer kränkele, ganz falſch. Daß Erkältungen
und Jndispoſitionen einen neunzigjährigen Greis
leichter befallen, als einen Mann von dreißig
Jahren, iſt ſelbſtverſtändlich. Das iſt aber nicht,
was man „kränkeln“ nennt. Der Kaiſer iſt ſo
eſund, wie ein Mann in ſeinem Alter nur ſein
ann, iſt ſehr animiert und bewegt ſich nament-

lich noch immer außerordentlich gern in freier
Luft. Der Kaiſer iſt nie ein Stubenhocker ge-
weſen und kann ſich auch heute daran nicht ge
wöhnen. Dagegen ſchont ſich der Kaiſer auf
den Rath der Aerzte und vermeidet, was eben
falls bei ſeinem Alter natürlich, größere An
ſtrengungen. Wenn zeitweiſe ein leiſes Nach-
laſſen der Kräfte eintritt, ſo iſt das ein Zeichen
des Alters, aber kein unbedingt gefährliches.
Und ſo können wir immer noch zuverſichtlich
hoffen, daß uns der ehrwürdige Monarch noch
manchen Tag erhalten bleibt.

Der Kaiſer reiſte am Mittwoch Abend
16 Uhr aus Baden Baden nach herzlichem
Abſchiede von den dort anweſenden Fürſtlichkeiten
nach Berlin ab, wo am Donnerſtag Vormittag
die Ankunft erfolgen ſollte. Der König von
Sachſen wird am 29. d. M. in Berlin ein
treffen, um am nächſten Tage an der Hofjagd
in Hubertusſtock theilzunehmen. Der Kron-
prinz wird mit ſeiner Gemahlin und ſeinen
Töchtern etwa am 8. November aus Jtalien
nach Berlin zurückkehren.

Die bereits gemeldete Aus weiſung des
Directors des Mislowitzer Werkes in Ruſſiſch
Polen, Glücksmann beruht, wie aus Breslau
berichtet wird, auf einem Mißverſtändniß und
dürfte bald zurückgenommen werden.

Mehrere römiſche Blätter melden, der in
Rom anweſende Prinz Alexander von Preußen
habe dem Papſt einen Beſuch abgeſtattet. Dieſe
Nachricht iſt erfunden. Der Prinz hat aller
dings die vatikaniſchen Muſeeen zu wiederholten
Malen beſichtigt, iſt aber mit Leo III. nicht
zuſammengetroffen.

Die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen
Wer am 22. October ihren Geburtstag. (geb.
1858).

Jn Frankfurt a. M. hat eine Privat-
poſt geſellſchaft ihre Thätigkeit mit gutem
Erfolge begonnen, dagegen hat die bayeriſche
Poſt die Errichtung einer Privatpoſt in Nürn-
berg nicht geſtattet.

Der Strike der Arbeiter der großen
Fleiſchwaaren Verſandt Geſchäfte in Chicago
dauert fort. Die Geſchäfte haben fremde Packer
angeſtellt, die unter polizeilichem Schutze arbeiten,
weil ein Angriff der ſtrikenden Arbeiter be-
fürchtet wird.

Zur Auffindung der Leiche der
Gräfin Arnim: Der Schneidermeiſter
Merkel aus Langenbrand vermißte ſeine etwas
gemüthskranke Schwiegermutter und machte ſich
Sonntag früh mit ſeinen beiden Schwägerinnen
auf die Suche. Sie fanden den am Rande der
Murg im Gebüſch hängenden Leichnam der
Gräfin, wohin er durch Hochwaſſer getrieben
war. Das Kleid war ganz zerfetzt. Sie er-
kannten die Gräfin am goldenen Armband und
machten ſofort Anzeige. Auch Graf Arnim traf
ungeſäumt ein. Am Körper der Todten befand
ſich ihr ganzer Schmuck und alles Geld. Die
Finder der Leiche erhielten außer den ausgeſetzten
10000 M. reiche Geſchenke. Verletzt iſt der
Leichnam an Hand und Fuß.

Die Pariſer Haarkünſtler haben be-
ſchloſſen, in der neuſten Haarmode die Stirn-
löckchen in Fortfall zu bringen. Von nun an
ſollen die Haare in flachen Zöpfen und gerollten
Locken über den Nacken hinabgleiten. Dadurch
wird natürlich auch eine Aenderung des Hutes
bedingt. Der niedrige Filzhut und das Barett
Dwt oben auf; als Hutſchmuck aber die

atze.

Jn dem kleinen Orte Fulham bei London
hat ſich die Frau eines Fleiſchers mit drei

Kindern in die Themſe geſtürzt. Alle
vier ertranken.

Die Eidergänſe fangen an, nach Süden
zu ziehen, man ſchließt daraus auf einen ſtrengen

Winter!
Der Ex- Khedive gepfändet. Jn

der vorigen Woche langte der ehemalige Khedive
Jsmail von Aegypten mit einem Theile ſeines
rn in Paris an. Letzthin erſchien nun ein

olizei-Commiſſar in Begleitung mehrerer Wacht
leute im Grand Hotel, dem Abſteige Quartier
Jsmails, ſtellte ſich dieſem vor und begann in
aller Ruhe eine gerichtliche Pfändung an den
Koffern und Kiſten deſſelben vorzunehmen auf
Grund einer Klage, welche ein ehemaliger, aber
plötzlich entlaſſener Sekretär des Khedive gegen
letzteren angeſtrengt hatte. Der Khedive beeilte
ſich indeſſen ſogleich, dem Commiſſar eine ent
ſprechende Summe als Kaution zu verabfolgen,
um den Skandal zu vermeiden, den eine wirklich
vollzogene Pfändung in ſeinem Harem hervor
rufen würde. Die Affaire wird vor Gericht zum
Austrag gelangen.

Theaterbrand in Ravenna. Aus
Ravenna wird telegraphiſch gemeldet, daß das
dortige Theater total abgebrannt iſt. Das Feuer
brach in einer Privatwohnung des Theater
gebäudes aus unbekannter Urſache aus und nach
wenigen Stunden war das Gebäude zerſtört.
Das Theater war geſperrt daher iſt dort kein
Menſchenleben zu Grunde gegangen. Dagegen
wurde eine im Hauſe wohnende alte Frau ver
kohlt aufgefunden, zwei andere Hausbewohner
wurden vor Schrecken irrſinnig. Der Schaden
iſt, da auch die Garderobe und Vorräthe mit
verbrannt ſind, ſehr bedeutend.

BeſtrafterUebermuth. Jn dem nieder-
öſterreichiſchen Dorfe Oberzögeredorf befand ſich
vor einigen Tagen der dortige Tiſchlermeiſter
Fabianek, Dank des ausgezeichneten Heurigen, in
ſo übermüthiger Laune, daß es ihm einfiel, mit
dem Gemeinde -Stier anzubinden. Er ergriff
ſeine Säge und ſagte: „Heute wirſt du alter
Faulpelz mir einmal ein gutes Gulaſch ab-
geben.“ Den Worten folgte die That, und der
Tiſchler begann dem Stier auf der Schnauze
herum zu ſägen. Das Thier ſtürzte wüthend
vor Schmerz auf den entmenſchten Wahnwitzigen
und ſtieß dem Tiſchler ſeine Hörner in die
Weichen, ſo daß dieſer ſofort bewußtlos vor ihm
liegen blieb, worauf das wüthende Thier von
ſeinem Opfer abließ. Der rohe Tiſchler liegt
im Spital lebensgefährlich verletzt darnieder.

Anarchiſtiſche Flugſchriften. Mon-
tag Morgen um 5 Uhr wurde in der Herren
gafſe in Wien ein Mann verhaftet, der an den
Wänden verſchiedener Häuſer anarchiſtiſche Flug-
ſchriften anklebte und auf der Straße verſtreute.
Ein Wachmann bemerkte das Treiben des Mannes
und wollte ihn feſtnehmen dieſer riß ſich aber
los und konnte erſt ſpäter mit Hilfe von
Paſſanten verhaftet werden. Man fand bei ihm
einen ganzen Pack anarchiſtiſcher Flugſchriften.

Hochzeit im Jagd-Coſtüm. Jn
London vermählte ſich Lord Mansgsfield, der
Stallmeiſter der Königin von England, mit dem
Ehrenfräulein Maud Lookfield. Die Traukarten
waren überreich mit Jagdemblemen verziert, die
Braut erſchien in der Kirche in einem Reitkleide
von weißem Sammet, mit einem weißen Cylinder
die Brautjungfern gleichfalls in Reit Coſtümen.
Der Bräutigam und ſeine Freunde trugen rothe
Jagdgewänder. Jeder hatte die Flinte in der
Hand, die er an der Kirchenthür zurückließ,
Nachdem die Ceremonie vorüber, fand eine große
Jagd auf Haſen und Rebhühner ſtatt, an welcher
die Hochzeits geſellſchaft theilnahm. Um 10 Uhr
Abends erſt entfernten ſich die Gäſte und das
neuvermählte Paar blieb im Jagdſchloſſe allein.

Jn Peſt hat ſich die junge hübſche
Frau eines Architecten Mirkovsky drei Re
volverkugeln aus Gram darüber in die
Bruſt gejagt, daß ihr Mann nach der Hochzeit
ſeine früheren Liebesverhältniſſe nicht aufgab.
Jhr Zuſtand iſt hoffnungslos.

Goldhändchen. Frau Bluewſtein, ge
nannt Goldhändchen, eine der erſten Taſchen-
diebinnen in ganz Europa, erfreut ſich wieder
der Freiheit. Sie wurde nach ihrer Flucht aus
dem Gefängniß in Smolensk nebſt ihrem Erretter,
dem Gefängnißaufſeher Michailo, in Niſchnei
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Nowgorod eingefangen und dort hinter Schloß
und Riegel gebracht. Nun iſt der berüchtigten
Gaunerin abermals die Flucht gelungen.

Ein angeblicher deutſcher Spion
iſt ſchon wieder in Frankreich verhaftet worden.
Derſelbe, Namens Sandier, ſoll Reſerveofficier
der bayeriſchen Kavallerie und in München wohn-
haft ſein. Er ſoll angeblich in der Bretagne
die Küſte von Croiſic bis St. Malo unterſucht
haben. Trotzdem bereits erwieſen ſein ſoll, daß
er einzig und allein eine wiſſenſchaftliche Reiſe
machte, wird er immer noch feſtgehalten.

Vor dem Schwurgericht in Elbing hatte
ſich der Landbriefträger Friedrich Leiskau aus
Strazewo wegen kaum glaublicher Unter-
ſchlagungen zu verantworten. Auf mehrere
eingegangene Beſchwerden beim dortigen Poſt-
amt wurde beim Angeklagten Hausſuchung ge-
halten bei derſelben wurden in ſeinem Koffer
1291 unbeſtellte Briefe vorgefunden. Außer-
dem hat derſelbe gegen 1000 Mk. unterſchlagen.
Das Urtheil lautete auf 2 Jahre 6 Monate
Zuchthaus.

Senſation macht in Bayern ein in
Würzburg verhandelter Preßproceß gegen
den Redacteur des Fränk. Volksbl. wegen der
darin auftretenden Zeugen aus der Umgebung
des Königs Ludwig. So äußerte der Miniſterial-
rath Ziegler, ehemaliger Cabinetsſecretär des
Königs Die Miniſter hätten Alles gethan, um
den König zu bewegen, aus der Abgeſchloſſenheit
herauszutreten. Miniſter v. Feilitzſch habe all-
jährlich bei der Namensfeſtfeier über das Sehnen
des Volkes nach dem König berichtet. Dieſer
habe ſich darüber ſehr abſprechend geäußert.
Einmal ſagte er: „Sie wiſſen doch, daß ich dieſe
Plebſereien nicht will.“ Einzelne Vorfälle im
Jahre 1883 ließen ſehr leiſe Zweifel an der voll-
ſtändigen Geiſtesfähigkeit aufkommen; abſolut
unfähig war er nicht. Eine Action daraufhin
wäre hochgefährlich geweſen. Oft auch mußten
die Zweifel wieder ganz verſchwinden.

Perſonalien.
Dem Oberbürgermeiſter Miqu el in Frankfurt a. M.

iſt der Kronenorden 2. Claſſe verliehen worden.

Todesfälle.
Der Präſident der Breslauer Handelskammer, Geh.

Commerecienrath Friedenthal, iſt Dienſtag Abend ge-
ſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Verſchiedentlich wurde in den letzten Tagen gemeldet,

der bekannte Schriftſteller Guſtav Freytag ſollte an
die königlichen Bühnen in Berlin als Dramaturg berufen
werden. Die Nachricht wird jetzt für unbegründet
erklärt.

Provinz und Umgegend.
f Aus dem Kreiſe Querfurt. Seitens

des Rittergutspächters Hrn. Premierlieutenant
Hertwig zu Goſeck iſt für die auf den Ritter-
gütern Goſeck und Eulau beſchäftigten Arbeiter
eine Privatſparkaſſe errichtet worden.
Jn einigen Dörfern des dieſſeitigen Kreiſes tritt
ſeit einiger Zeit die Diphtheritis recht bös-
rtig auf.

Nordhauſen, 18. October. Auf der
SecundärBahn HohenebraEbeleben, welche am
19. October 1883 eröffnet worden und die ſich
im Betriebe des Herrn Hermann Bachſtein be
findet, iſt heute, wie ſchon kurz gemelsdet, ein
Unfall vorgekommen. Der von Ebeleben nach
Hohenebra abgelaſſene Perſonenzug entgleiſte
heute Vormittag auf Station Schernberg. Als
die Locomotive die Weiche paſſirt hatte, verſagte
plötzlich die letztere den Dienſt, es gerieth der
folgende Perſonenwagen auf das Nebengeleis und
ſtürzte um; die 11 Paſſagiere, die im Wagen
ſaßen, flogen heraus und erlitten theilweiſe Ver
letzungen, allerdings geringe. Der Streckenarbeiter
Rudloff (Vater von zwei Kindern) wurde vom
umſtürzenden Wagen erſchlagen.

f. Aus Thüringen. Das Müggenburger
Moor iſt auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe in
Brand gerathen. Der Wind verſchaffte dem
Feuer Verbreitung, ſo daß bereits ca. 1000 Morgen
brennen und zu befürchten ſteht, daß das ganze
2700 Morgen umfaſſende Moor von den Flammen
ergriffen wird. Ueber 800 Menſchen Be
wohner der Umgegend ſind rührig, um den
Herd des Feuers einzudämmen.

f Die Verhaftung des welfiſch geſinnten
Rechtsanwaltes Dedekind in Wolfenbüttel
hat in Braunſchweig allgemein überraſcht. Es
heißt, die Verhaftung ſei auf eine auswärtige
Requiſition erfolgt, nachdem in Hannover bereits
Arretierungen ſtattgefunden hätten. Es wird be-
hauptet, daß es ſich um eine Landesverraths-
Anklage handle.

Heer und Marine.
Das 4. Garde Grenadier Regiment „Königin“ in

Koblenz beging am Montag feſtlich das 25 jährige
Jubiläum der Kaiſerin Auguſta als Chef des
Regimentes.

Jn der Reichs Armee ſind in den erſten acht Mo
naten dieſes Jahres 149 Selbſtmorde vorgekommen
egen 188, 171, 186, 194, 195, 199, 199 in dem ent-ſorcgenden Zeitraum der Vorjahre bis 1879 zurück.

Zur Beſchlußfaſſung über die Einführung des neuen
Repetiergewehres in die öſterreichiſchungariſche Armee
tagt gegenwärtig eine Konferenz hervorragender Militärs
in Wien unter Vorſitz des Kriegsminiſters.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Jn Wien iſt noch immer kein zweiter Cholerafall

vorgekommen. Jn Ungarn hält ſich die Seuche zwar im
Allgemeinen auf der bisherigen Höhe, man hofft aber doch
auf baldige Abnahme.

Gegen den Chefarzt der öſterreichiſchungariſchen Staats
bahn Dr. Reumann, in deſſen Begleitung der an der Cho
lera geſtorbene Dr. Schmidt nach Wien kam, iſt von Amts
wegen eine Unterſuchung eingeleitet.

Aus der Stadt uns Umgebung.
Jn der vielfach erörterten Frage über die

Verpflichtung, polizeilichen Vorla-
dungen Folge zu leiſten, iſt jetzt (unter
dem 5. d. M.) eine amtliche Kundgebung der
königlichen Regierung zu Schleswig
erfolgt, welche allen ihren untergebenen Polizei-
verwaltungen erklärt, daß die Verpflichtung vor-
handen iſt und dem „beſtehenden Rechtszuſtande“
entſpricht, jede Gegenausführung auch „in offen-
barem Widerſpruch“ mit den Entſcheidungen
des Reichsgerichtes vom 30. September 1880,
22. November 1883, 25. Mai 1886 und des
Ober Verwaltungsgerichtes vom 11. December
1880 ſtehen würde.

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Poli eibehörden
berechtigt ſind, das perſönliche Erſcheinen ſolcher Perſonen
zu verlangen und erforderlichen Falls durch Anwendung
der ihnen geſetzlich gewährten Zwangsmittel zu erzwingen,
von welchen die Polizeibehörde Mittheilungen im Jntereſſe
ihrer berufsmäßigen Thätigkeit erwarten darf, und daß
andererſeits das Publikum verpflichtet iſt, derartigen Vor-
ladungen Folge zu leiſten. Die Polizeibehörden haben
nach eigenem Ermeſſen zu beurtheilen, ob das perſönliche
Erſcheinen des Betreffenden im Jntereſſe der Sache und
des Dienſtbetriebs geboten erſcheint und die Ladung in den
für polizeiliche Verfügungen geſetzlich vorgeſchriebenen For
men (Androhung von Ungehorſamsfolgen u. ſ. w.) korrekt
zu erlaſſen.“

t Eine recht hübſche Modeneuheit, die in
den letzten Tagen in Berlin aufgetaucht iſt, ſind
die ſogenannten bulgariſchen Capotes, baſchlik-
artig, elegante Kopftücher aus weißem, rothem
oder blauem Kaſchmir, unter dem Kinn zuzu-
haken, während die Enden hinten zuſammenge-
faltet werden.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Das Repertoir iſt geändert: Fritag: Hoch,eit des

Figaro, Sonnabend Freu-Frou. Sonntag Nach
mittag GEpidemiſch. Abend Martha. Montag: Othello

Dienstag Hugenotten

Repertoire-Entwurf der Leipziger Cheater.
Neues Theater. Freitag, 22. October: Abonnement

suspendu: Liezt-Vereins-Concert.
Altes Theater. Freitag, 22. October: 5. Gaſt

ſpiel des Frl. E. von Ehrenberg: Die Großherzegin von
Gerolſtein. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 20. October, Land Weizen 154--158 Mk.,

Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 140 148
Mk., Rauh Weizen 138 144 Mk, Roggen 128 133 Pl.
ChevalierGerſte 150 209 Mk., Land Gerſte 145- 153 Mk.,
Hafer 120 130 Mk., per 1600 Kilo Kartoffelipur. pre
10,000 Literprocente loco ohne Faß 36,0 36,0 M.

Anzeigen.
Jngd Einladungs Vrieke

J nung Einladungs Baxten
Jngil Einladungs Vostkarten

GVSTAV LOTS.empfiehlt

Mohiliar-Auckion.
Sonnabend, den 23. d. M. von

Vormittags 9 Uhr an ſollen im
Auctionslocale „Hotel zum halben
Mond“ hierſelbſt Wegzugshalber

2 Sophas, 1 Schreibſecretair, 2 Lehnſtühle,
1 Küchenſchrank und verſchiedene andere
Schränke, Kommoden, div. Tiſche, Stühle,
Bettſtellen, 1 gr. Poſten faſt neuer Kleid-
ungsſtücke, darunter Ueberzieher, 1 Poſt
mantel, 1 Kaiſermantel, 1 Pelzrock pp.,
ferner Regenmäntel, Schnittwaaren 2e.,
ſowie außerdem 1 Parthie auf hieſigem
Polizei-Büreau abgegebener Fundſachen

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 17. October 1886.

Paul Rind ſteisoch,
Auet.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 23. d. Mts. Vorm.

9 Uhr verſteigere ich im Hotel z. halben
Mond hier vorausſichtlich beſtimmt:
1 Sopha u. 1 Gebett Betten.
Werſeburg, 21. October 1886.

TWauchnitz, Ger.-Vollz.
Decimalwaagen!
geaicht, mit feſtſtehender Brücke, ſehr
preiswürdig, empfiehlt

Alhert Bohrmannmn,
Gotthardtsſtraße.

Beſtes amerikaniſches

er o nliefere ich in Blechballons von 46 Pfd. Jn-
hatt billigſt Ofto Schauer,

Gotthardtſtr. II.
Formulare zu

JAnfall- Anzeigen
u haben in dere EXxpedit. des Kreisblatt.

Koch- und Heizöfen
in allen Dimenſionen
Ringelplatten
Roste
Thonaufsätze
Ofenrohre
emaillierte Kessel
Wasser blasen

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen.

Albert Bohrmann,
Gotthardtstrasse.

ff. Magdeburger Sauerkohl
2 Pfd. 15 Pfg.
Bratheringe2 Stück I Pfg.wviat Adolph Müchael,

Altenburg. Schulplatz G.
Friſche Holländer Auſtern, fließendfetten geräuch. Rhein Lachs, feinſten

Aſtrachaner u. Elbeaviar, große Lüne-
burger Neunaugen, Rügenwalder
Gänſebrüſte, echte Teltower Rübchen,
Jtal. Maronen, Magdeburger Sauer-
kohl, Jtal. Brünellen, eingemachte
Preißelsbeeren
empfieblt C. L. Zimmermann.

Weintrauveni ſchnitten à Pfd. 25 Pfg. ſinde ded Heuschkels Berg.
Magdeburger Sauerkohl, ff. ſelbſt
gekochtes Pflaumenmus, neue einge-
ſottene Erbſen, Lüneburg. Neunaugen
empfiehlt A. Faust.
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prompt und billigſt.

W Grube Paul Luckenau.
Briquettes und Prefßkohlenſteine

von vorzüglichſter Beſchaffenheit und intenſivſter Heizkraft liefere fortwährend

e

e

557 t 0 ffmann Mersebura J

28 Zur bevorstehenden Weihnachts-Saison ist mein
5

v Tapisserier Lagers

d mit prächtigen Neuheiten in Teppichen, Kiüässen,
Sesseln, Lamprequins, Schuhen, Trägern ete.
reich sortirt.

S zu Teppichen, Bettvorlegern,
7

täten reich sortirtes Lager

V

f für Merſe
W d

X

S Castor-, Zephir-, Gobelin-, Moos-Wollen,
s Paladin-, Cordonnet-, Chäna-, Japan-Seiden

sind in grossen Farben-Sortimenten vorräthig.

Neu! Congo- Häkelwolle Veu!

5 Fusskissen.22 Ferner empfehle ich mein in den besten Quals-
Wwollener Strickgarne zu allen Preislagen,
wollener Strumpflängen und Strümpfe,

88 HIandschuhe in Glacé, Wolle, Seide,
S Tricotagen i. Wolle, Halbwolle, Raum wolle

G. Hoffmann, Merseburg,

57
2

r nennende e eenel e 7 7

Schlafdecken, Rückenkissen,

Specialität!
Echt höhm. Pellfedern,

hillige Petien,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

B. L V Windberg7.
Trauben Curſchriftchen gratis.

Brust- Lungen-Leidende
und ſolche Perſonen welche an Huſten,
Katarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung c.
leiden, ſeien hiermit wiederholt auf die ſeit 21
Jahren bewährte Vorzüglichkeit des ächten
rheiniſchen

rauben Bruſt Honigs
als das reinſte, edelſte und

R natürlichſte, für Erwachſene wie
z. Kinder gleich angenehmſte und

zuträglichſte Haus und Genuß-
7 mittel, welches überhaupt geboten

werden kann, aufmerkſam gemacht.

Proſpecte mit Geb. Anw. und vielen
Atteſten bei jeder Flaſche. Niederlage in Mer-
ſeburg bei Heinr. Schultze jr., Entenplan
4; in Halle bei Helmboldt Co. in
Lauchſtädt bei F. H. Langenberg; in Lützen
bei Ludw. Auerbach; in Mücheln bei E.

Erkältungen,
schwächen äes Magens (Appetit-
losigkeit, Vebelkeit, Rrbrechen)

Uindert resp. hebt
C. Stephan's Cocawein
Originalfaschen (mit Schutzwarke)

à I u. 2 M.
in den Apotheken

Bilt? Pilt!Täglich frische Bücklinge!
bei Heinrich Müller.Windberg sBekanntmachung.e -jgò dT7 W
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Fabri bei

deutſche, ſowie Whiſt- und L'hombre-,

undurchſichtig,
I o an. C nur beſtes Fabrikat.

Violin- unch
„Guitarre- Saiten

G B.Von Freitag den 22. bis Sonnabend den
23. ds. Mts. ſteht ein Transport

Rühe u. Ralben u. Rühe mit Rälber
zum Verkauf im Gaſthof z. gold. Stern.

G S.

d

Hochſtämmige Roſen
à 50 Pfg. bis 1 Mk. verkanft

Lehrer Dann in Löſſen.

Eine friſzmeltende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Sehkopau 42.

hält am 24. d. Mts. Abends S Uhr im
Thüringer Hof“

eine Abendunterhaltung
zum Beſten des Geräthefonds ab, be-
ſtehend aus Theater, Chor- und Solo-
geſängen, Couplets und Turneriſchen.
Nach dieſem

W Wänzchenworan auch Gäſte Thel haben.
Billete im Vorverkauf à A0 Pfg. bei

den Herren Witze (früher Hoffmann) Barbier-
geſchäft, Burgſtr. 24, Kaufmann Meyer, Ober-
breiteſtr. 10 und Schuhwaarenfabrikant Mxmer,
Gotthardtſtr. 18.

W Entree 50 Pfg.Der Vorſtand.

Kaiser Wilhelms- Halle.

h u d eII teines en diverſe
riſche Wurſt.
Zum alten Dessauer.

SonnabendS grosses Schlachtefest
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Brat und
friſche Wurſt. H. Theile.

Jch ſuche zum 1. Januar ein nicht zu junges
Mädchen. Zu erfragen
HMälterstrasse No. IS8, I Treppe.
7 5 zu vermiethen und 1. April2 Logis 1887 zu beneheEin Paar Läuferſchweine

ſtehen zu verkaufen
Sand Xo. 1I3. Weissenfelserstrasse 4.

Redoction. Schnellvreffendruck und Verlag von Leid holdt in Merſeburg, Altenb, Schulplatz 5.
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